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lGespenster geben um>l

K, südamerikanischenGewäffern soll ein wirklicher
__geeräu&er aufgetaucht sein, ein mit 21 schweren Ge-
Mtzen bewaffneter verhältnismäßig moderner kleiner
Srcuzer. der keine Kriegsflagge irgendeines Staates führt,
ufei auck nicht das rote Piratentuch , sondern das Schwarz-
Mfrot unserer Handelsschiffe. Er heißt „Konsul Grot-
ftüd' , soll den Expräsidenten Castro an Bord haben

vor Venezuela ein wenig räubern wollen : zunächst
mul wieder die Präsidentschaft. Darob ist allen honetten
Leu.en natürlich der kalte Schrecken ins Gebein geflogen.
Besonders den Amerikanern, wie immer, wenn sie hören,
baß- andere Leute räubern wollen. Also los auf das
Gewenllerschiff! Ein ganzes Geschwader banne es, ver¬
scheuche es, bohre es in den Grund ! Nun meldet sich
aber rechtzeitig Herr Grotstück, Berlin W., Behrensiraße,
Lngrosgeschäft für Kriegsmaterial , mit der Aufklärung:
ein auf Umbruch verkaufter und neu aufpolierter italienischer
Areuzec isi von der Firma erstanden und an die Neger-
repudlik Haiti verkauft morden, aber bis zur Bezahlung
gute Mentumsvorbehalt und daher deurscher Flagge;
und der Herr mit dunklem Teint , den man für Castro
gehalten, sei Prokurist bei Grotstück und heiße Jacoby.
tzjade. Das Gespenst mit Bettlaken war schöner, als
jetzt nach der Enthüllung . Wir hatten uns schon so auf
die Seeschlacht gefreut, aber Herr Jacoby schießt nicht, ja
schießt nicht einmal vor. *

Voller Schrecken schrie man noch vor kurzem im ge¬
segneten Oberbayern auf. wenn ein Automobil daherkam.
denn— alle guten Geister stehet uns bei — ein laufender
Wagen ohne Pferde konnte doch nur ein teuflisches Ge¬
spenst sein. Jetzt bei dem deutschen Rundflug,  denkt
inan, gibt es ähnliche Szenen . Der Teufel sause durch
die Lust, habe einen langen Schwanz . fuchtele mit den
Armen und lasse einen stinkenden Ranchstreifen hinter sich,
- so würden die Leute erzählen, wenn sie ins Dorf.
stürzen. So denkt man, man ist aber „schief gewickelt",
llchere Lauern in Norddeutschland sind genügend auf- -
fldßrt, vielleicht noch mehr wie mancher — Berliner , der
morgens um 3 auf die Dächer der Eisenbahnwagen
lletiert, um nur nach Johannisthal zu kommen. Sie
lasten sich in ihrer Ruhe durch den ganzen „Schwindel"
einfach nicht stören und meinen, das Fliegen, na ja, das
lei so eine städtische Mode und werde wieder ablömmen
wie der Humpelrock und das Lied von der Holzauktion,
kommt da ein Flieger zwischen Schwerin und Hamburg
wf einer Wiese nieder, mit wildem Brausen aus 800 Meter
höbe. Da sitzt eine Frau und nielft ihre Kuh. Und sitzt
Eg weiter und melkt ruhig weiter ! Der Flieger ist ein¬
fach starr, so wenig beachtet zu werden, wo doch 10 000
Äitungen von ihm schreiben. „Sie !" sagt er und tippt

Frau an die Schulter . „Hä ?" antwortet sie und melkt
' r. Sie glaubt an keine Lustgespenster.

*

Wenn plötzlich, riesengroß und stumm, ein Gespenst
M uns aus der Erde wüchse, würden wir vielleicht

gMi daraus losreden, es anschreien, würden wir durch
«autiein uns selbst zu beruhigen versuchen. In dieser
M des Gespenstes und eines plappernden Menschleins
Müden stch gegenwärtig Deutschland und Frankreich.

Franzosen pürschten auf verbotenen Wegen. Da
Ms plötzlich drohend die Note unseres Auswärtigen
Mes empor, in der es hieß, wenn die Franzosen sich in
« fstu'etzten, seien alle Verträge zerrissen. Das gab

feJSLfein Erschrecken. Die Franzosen lächelten nur ver-
-LM ch. . Sie , Gespenst Sie , nicht wahr , Sie meinen es

bös?" Das Gespenst blieb stumm. Nun faselten
Franzosen weiter . Ach, das sei wohl gar
Gespenst. Und sie riefen frech, der deutsche

Rassel in Fes selber habe ihren Marsch dorthin
Mischt. BummI kommt wieder e.n Donnerschlag, und
kMd offiziell erklärt, diese Geschichte sei nicht wahr.
1 das, obwohl der Pariser Minister des Auswärtigen

sie aufgetischt hat. Nun wirds schon bänglicher.
1 wenn es so weiter geht, dann werden die Herren
"ivsen eines schonen Tages einen wesentlichen Teil

^ Beute fahren lassen müssen, um schlimmeres zu ver-
lü und w>r erhalten in Marokko unseren „Platz an
^>onne", aber nicht mehr auf dem Papier von

sondern in Wirklichkeit. Wir fordern nichts,
schweigen und stehen, riesengroß und stumm, nur als
^uverderber da. Aber das genügt. Man braucht
°« Gespenst sich nicht zu überanstrengen.

PoUlilcde Kunäfcdau.
Veurkckies Radi.

iimü ^ e Datsche Regierung wie an die Regierungen
Äderen Großmächte hat die türlisste Regierung auf
f ^ Uichern Wege Mitteilungen gerichtet, in denen st«
‘f w Albanien getroffenen Maßregeln Kenntnis gibl
^ogdxj den Wunsch aussoricht, die Mächte möchten
,}p;r  in (i et in je ans eine korrekte und ruhige Haltung
^Negros hinwirken , Nach offiziöser Meldung wird
: WunsLe der Türkei von deutscher Seite Folge
Est rrerien.

^uerüings ist bestimmt iv trdrn , daß der K ttfcr den' •licii Grasen Noai ut Swtnemünoe a eich nach

Beendigung seiner diesjährigen Nordtanbreise in Audienz
empfangen wird . Der General , der bekanntlich vom
Kaiser mit dem Orden kour io merite im ostasiatischen
Kriege ausgezeichnet wurde, wird sich persönlich für dies«
Auszeichnimg bedanken. Graf Nogi, der zu den Krönungs¬
feierlichkeiten nach England reist, wird Ende Juli in
Berlin eintreffen und e ne Orientiernngsreise durch
Deutschland machen, aus der er sowohl militärische In¬
stitute wie Schulen beinchen will.

4- Nachdem die oberste preußische Justizbehörde schon
vor einigen Jahren die Berufung von Arbeitern zu
Schössen befürwortet hat, ist jetzt auch das Vorurteil ge¬
brochen gegen die Zulassung von Arbeitern zum Amt«
eines Geschworenen . Dieser im preußischen Gerichts¬
wesen bisher nicht geübte Brauch ist jetzt zum erstenmal
im Landgerichtsbezirk Bochum angewendet worden . Es
wurde im vorigen Jahre in die Vorschlagskommisston zur
Auswahl der Geschworenen ein christlicher Arbeiter-
vertreler gewählt. Auf deffen Antrag hin sind jetzt auf
die Geschworenenliste für 1011 im Bereich des Land¬
gerichtsbezirks Bochum sechs Arbeitervertreter gesetzt
worden, und zwar drei des christlichen Gewerkvereins
und drei der Freien Gewerkschaften.

+ Zur Abstellung der so oft laut gewordenen Klagen
über mangelhafte Milchversorgung wird sich die in
Hannover stattfindende diesjährige Hauptversammlung des
Verbandes deutscher Milchhändler -Vereiue mit einer Reihe
bemerkenswerter Anträge zu beschäftigen haben. So
stehen u. a. folgende Forderungen zur Beratung : 1. Die
Reichsgrenzen sind für die Milcheinfuhr zu öffnen, da
eine Sperre die Übertragung von Seuchen nicht ver¬
hindert. 2. zur Verbesserung der Milchbeförderuug auf den
Eisenbahnen ist bei den deutschen Eiseubahnministern
darauf lfinzmvirken, daß a) die Miichtransportgefäße
besser behandelt und nicht in den Schmutz geworfen
werden, b) für die Milchanfuhr zum Verladen die Zeit
von 10 bis 16 Minuten vor Abgang des Zuges genügt,
e) die Gesäße zunächst in Räumen oder Hallen, die gegen
Sonne und Regen geschützt sind, unteraestellt werden
können, d) die allen und- ungeeigneten Guterwagen , die
oft nickt genügend gereinigt sind, durch weiß gestrichene
Spezial -Milchwagen mit doppelien Wänden und Dächern,
mit Fenstern und Luftzufuhr ersetzt werden, e) in die
Milchsammelwagen nicht auch Wild, Besinge und ähnliche
Sachen geworfen werden dürfen, k) namentlich bei Trans¬
porten über 100 Kilometer eine schnellere Beförderung bei
Ermäßigung des Frachtsatzes und sicherem Anschluß von
den Zweigstrecken eingeführt wird und g) vor Änderung
der Fahrpläne der Züge, in denen Milch befördert wird»
der Milchhaudel gutachtlich zu hören ist.

+ Die Hamburger Bürgerschaft hat nach lebhafter
Debatte einen Amrag betreffend Einführung einer be¬
sonderen Steuer für die Konsumvereine mit -knapper
Stimmenmehrheit angenommen. Der finanzielle Ertrag
wird auf 160 000 Mark pro Jahr berechnet. Die
Vertreter der Detaillisten hatten eine viel schärfere Steuer
gefordert, als sie vom Senat vorgeschlagen wurde, von
liberaler und sozialdemokratischer Seite war gegen die-
Steuer volemifiert worden.

+ Zur Ausbildung von Bolksschullehrern für die Auf¬
gaben der ländlichen Fortbildnnisschule in Preußen
finden in diesem Jabre auf Veranlassung des Ministers
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten 20 Lehrgänge
statt, 3 mehr als im Vorjahre. Die Lehrgänge erstrecken
sich meist über einen Zeitraum von etwa vier Wochen mit
120 bis 160 Unterrichtsstunden. Die Lehrer sollen
mit den Aufgaben und der Einrichtung des ländlichen
Fortbildungsschulwesens vertraut gemacht und in die Ge¬
staltung des Fortbildungsschulunterrichts eingeführt
werden. Die Leitung der Lehrgänge ist in die Hände er¬
fahrener Fortbildungsschulmänner gelegt; den Unterricht
erteilen außer ihnen hauptsächlich Landwirtschaftslehrer
und Verwaltungsbeamle . An jedem Lehrgänge können
bis zu 40 Personen teilnehmen. Anträge auf Zulassung
find durch die Kreisschulausstcktsbehörde an den zuständigen
Regierungspräsidenten zu richten. Zu den Reise- und
Aufenthaltskosten können den Lehrern Beihilfen gewährt
werden.

fsi-ankreick.
x Der von der Regierung angekündigte Gesetzentwurf

über den Schutz der Champagnerweine ist vom Senat
gebilligt wordew Im Weinbaubezirk der Marne hat er
dagegen einen sehr ungünstigen Eindruck heroorgerufen.
Die Winzer erklären, sie würden nicht zugeben, daß
in die Kellereien im Marnedepartemenc fremde Weine
gelangten. Die militärische Besetzung dauere nicht ewig
und sie würden, da ihnen durch Gesetz kein Schutz gewährt
werde, sich selbst zu ihrem Recht verhelfen. Der Ordnungs¬
dienst ist verschärft worden, da man den Ausbruch neuer
Gewalttätigkeiten befürchtet. Auch die Winzer der Gironde
sind mit dem geplanten Gesetz sehr unzufrieden, dagegen
wird es von den Fübrern der Winzer des Departements
Aube mit Genugtuung ausgenommen.

Ofterrefcb -Hngarn»
x Amtlich wird jetzt das endgültige Gesamtergebnis

der Neichsrars .vahlen , die am 13. Juni stattgefundcn
haben, mitgeteilt. Danach wurden in 449 Wahlen
261 Abaeordnete endoültia aewäblt : erforderlich find

171 Stichwahlen uns 14 zweite Wahtgange, letztere in
Galizien mit zusammen 27 Mandaten . Zur Vervoll¬
ständigung des Hauses auf 616 Mandate sind noch
67 Mandate in Galizien und Dalmatten zu besetzen. Der
Besitzstand der Parteien stellt sich mit Einrechnung der
Stichwahlergebnisse für solche Stichwahlen, wo sich Kan¬
didaten derselben Parteigruppe gegenüberstehen, folgender¬
maßen: Die Christlichsozialen haben von 96 im letzten
Reichsrat innegehabten Mandaten 68 wiedererrungen, die
Tschechen 65 von 84, die Deutsch-Freiheitlichen 47 von 79,
die Sozialdemokraten 44 von 87, darunter 12 im Besitze
von Autonomisten, die Südslawen 28 von 37, die Polen 14
von 71, die Italiener 12 von 16, die Bukowinaer Ruthenen
6 von 6, die Rumänen 6 von 6, die Wilden 4 von 13
Mandaten.

perNen.
x Infolge fortgesetzter heftiger Angriffe in der Preffe

und im Parlament ist der persische Ministerpräsideut
Mohammed Weli-Khan ans Teheran entflohen; er
hat sich nach dem Norden Persiens auf seine Besitzungen
begeben. Die Nachricht wirkte auf den Regenten Abul
Kassim-Khan, Nassir ei Mülk, äußerst mederschlagend.
Aus In - und Ausland.

Kassel, 16. Juni . Ein hiesiger Einwohner hatte seinem
zehnjährigen Sohn die Handhabung seines Revolvers erklärt,
und ihm gezeigt, wie man totschießen könnte. In Abwesen¬
heit des Vaters nahm der Junge den Revolver, druckte ab
und die Kugel drang ibm ins Herz, so daß er auf der Stelle
tot war.

Petersburg , 16. Juni . Wegen einiger Mädchen kam es
zu Jeliffawetgrod zwischen Zöglingen der Militärschule und
Bauern zu Schlägereien. Eis Bauern wurden schwer ver¬
letzt, zwei getötet.

Amsterdam, 16. Juni . In der vergangenen Woche sind
aus Java 45 Erkrankungen und 41 Todesfälle an Pest vor»
gekommen.

Kopenhagen, 16. Junt . Das Ackerbauministerium hat
das am 3. Juni erlasiene Ausfuhrverbot für Rinder, Schafe.
Ziegen und Schweine aus Laalanb und Falster nach dem
Anslai :de und nach anderen Teilen Dänemarks wieder auf-
gehaben.

Madrid , 16. Juni . Der Dampfer „Ipiranga " mit dem
Expräsidenten Porfirio Diaz an Bord, ist in der Bucht von
Vigo an der spanischen Küste vor Anker gegangen.

Monastir , 16. Juni . An der Bahn Ekschisu sind heute
nacht sieben Bulgaren, die in Weingärten arbeiteten, von
Unbekannten ermordet worden.

Ncwyork, 16. Juni . Der Gouverneur von Chihuahua
in Mexiko hat angekündigt, daß die neue Verwaltung keine
Konzefiionen an Ausländer gewähren wird, die Monopol m
gleichkommen. In Frage kommen Engländer. Amerikaner
und Deutsche. _

ßof - und Perlbnalnacbncbten.
* Freitag nachmittag traf der Kaiser im Sonderzug in

Hannover ein und wurde auf dem Bahnhof vom Polizei¬
präsidenten von Beckerath und Geheimrat Barnay empfangen
und nach dem Fürstenzimmer geleitet. Daraus fubr der
Kaiser, der die Uniform des Königsulanen-Regiments trug,
im Automobil unter den Hochrufen des zahlreich versammelten
Publidrms nach dem Rennplatz.

* Zu den englischen Krönungsfeierlichkeitenbaden sich
Prinz und Prinzessin Johann  Georg von Sachsen über
Antwerpen und Vlissingen nach London begeben.

* Präsident Falliäres hat den Kronprinzen von
Serbien  empfangen, der ihm die Insignien rum Giobkreuz
des Kara -Georgewitsch-Ordens überreichte. Fallieres er¬
widerte den Besuch des Kronprinzen, dem er das Großkreuz
der Ehrenlegion überbrachte. — Der Besuch des Königs
Peter  von Serbien am Wiener Hofe ist für Anfang Herbst
in Aussicht genommen. _ _

ßeer und )Martne.
H- Das schnellste Torpedoboot. Der neue ftanzösische

Torpedobootzerstörer „Casaue", der bei voller Armierung
eine Wafferocrdrängung von 746 Tonnen besitzt und nnt
Varsons Turbinen ausgerüstet ist. hat seine Probefahrten im
Haie» von Cherbourg nunmehr beendet. Wie verlautet, soll
dir vorgeschriebene Geschwindigkeit von 31 Seemeilen über¬
schritten worden sein. — Das Unterseeboot„Argonaute" in
Toulon ist 18 Stunden unter Waffer geblieben und bat Damit
eine Höchstleistung erzielt. Die Besatzung ertrug die Lauch¬
übung odne jeden Unfall.

& Neue Bewaffnung der Schweizer Infanterie . Durch
Beschluß des Nationalrates wird die Neubewaffnung der
schweizerischen gewehrtragenden Truppen zur Tatsache. Es
bar.üelt um die Einführuiig einer neuen Munition und um
die Adaption des jetzigen Gewehrs durch Anbringen eines
ne >c» Laufes und neuen Visiers. Die Gesamtkosten werden
lb 710 000 Frank betragen.

Kongresse und Versammlungen.
— Der 16. Bundestag der deutsche» Militäranwärter

trat in Dresden zusammen. Die Tagung wurde mit einem
Kaiserhoch des Bundesvorsitzenben Pertsch eröffnet, worauf
Ergebenheitstelegramme an den Kaiser, den König von
Sachsen, den Deutschen Kronprinz, den Reichskanzler und
die verschiedenen Kriegsminister abgeschickt wurden. Bei
Feslstellung der Anwesenheitsliste ergab sich, baß 27 Verbände
mit 673 Vereinen und 71196 Mitgliedern vertreten find.
Naw dem Jahresbericht ist der Bund im Jabre 1910/11 um
62 Vereine und 6175 Mitglieder gewachsen.

** 38 . Deutscher Gastwirtslag . Vor dem Schluß seiner
diesjährigen Verhandlungen nahm der Gastwirtstaa eine
Resolution gegen die Lustba.keilssleuer an. Eine große Än-
rsdl Redner, forderte, daß die Heilsarmee nicht mebr in de«

— -
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lidier Antrag einstimmig angenommen. Ebenso ein Amrag.
daß die Gastwirte in ihren Lokalen Plakate andrsten sollen,
wonach der Heilsarmee der Zutritt verboten i : und Zuwider¬
handlungen dagegen als Hausfriedensbruch ausgefaßt werden
sollen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(11. Sttznng.) Rs.  Berlin , 16. Juni.
Auf der Tagesordnung der heutigen ersten Sitzung nach

den öeiien standen keine Bor -agen von wesentlicher Be¬
deutung. Die einmalige Schlußderalung über den vom Ab¬
geordnetenhaus abueanderten Gesetzentwurf, betreffend die
Auflösung der Tertialoerhältniffe im RegierungsbezirkStral¬
sund wurde debatielos erledigt. Es folgte die Scdiuß-
deratung über den Gesetzentwuci über die

Beschulung blinder und taubstummer Kinder.
Hierzu hat Dr. o. Dziembowski den Antrag gestellt,

den letzten Satz des 8 6 Absatz4 „Dem Anträge der Eitern
und des gesetzlichen Vertreters des Kindes aus anderweitige
Unterm mg ung ist Folge zu geben" zu streichen, oder wenn
die Streichung nicht beschlosten wird, hinter dein Worte „ist"
das Wort tunlichst einzuschallen. Gegen diesen Antrag
sich Unterstaatssekretär 0. Schivartztovs ; er interpielierte
den Satz daain, datz die Eltern das Äeuit der Warst nur mit
Beschränkungauf die Konfessionalität habe» sollen, und dag
die Aussichtsoehorüe die letzte Instanz sein soll. Bei der ckd-
snmmung wurde der Zusatzantrag o. Dziemdowsli, das
Wort „tunlichst" einzuschalten. angenommen. Ferner wurde
ein Antrag Voigt angenommen, wonach gegen die Ver¬
fügung der Komniunalverwaltung den Etterii usiv. da? Recht
der Beschwrrde an die Aufsichtsbehörde zustehen soll.

Hieraus rvurde das ganze Gesetz mir grober Majorität
angenommen.

Einige kleinere Vorlagen wurden hierauf nach kurzer
Debatte oder dedattelos erledigt. Unter anderem der Be¬
richt. betreffend die Denkschrift über oie staatliche Hilfsaktion
ous Anlaß der Hochwafferschäden. die statiuische Mitteilung
über das Tnnnucsen in Preußen, der Bericht der Staals-
schuldenkornmissron und die Verwaltung des Staatsschuiden-
wesens.

Eine Pelition der Berliner freien Studentenschast und
der Freren Wisienschaftlichen Vereinigung an der Universr.ät
Berlin um Reform der akademischen Disziplinarvorschrisren
wurde m die Kommission zurückvcrwiesen, da inzwischen
neues Material eingegangen ist.

DaS Haus vertagte sich auf morgen.
Lbgeorttnelenkaus.

(88. Sitzung.) Rs.  Berlin . 16. Juni.
Gleichzeitig mit dem Herrenhaus begann beute um 2 Uhr

nachmittags die erste Sitzung des Hauses nach den Pfingst«
ferien. Nachdem Anträge der Wahlprüfungskommissionaus
GültigkeitSerktärung zweier Wahlen gebilligt worden waren,
kam der Antrag der Abgg. LüderS und Spinzig betreffend

Förderung der Ziegenzucht
zur Beratung . Mehrere Redner traten für eine intensivere
Förderung der Ziegenzucht ein, deren VorteUe hervorgehoben
wurden. Der Antrag gelangt in der Fasiung der Kommission
zur Annahme, wonach die Regierung ersucht wird, die Ein¬
stellung größerer Mittel tu den Etat für die Ziegenzucht zu
erwägen.

Bei den statistischen Mitteilungen über das Turnwesen
trat insbesondere Abg. v. Schenkendorf (natl.) für stärkere
Förderung der Jugendspiele ein. Es folgte der Antrag Dr.
v. Woyna (hf.) betreffend Errichtung eines Laboratoriums
zur Erforschung der

industriellen Berwerinng der preußischen Moore
in Angliederung an die technische Hochschule in Hannover.
In der Diskussion wurde hervorgehoben, daß ganz außer¬
ordentliche Schätze besonders in den zurzeit noch un-
erschlossenen Mooren stecken. Es handele sich hier um eine
äußerst wichtige Kolonisationsfrage, die nur mit großen
Staatsmitteln gelöst werden könne.

Der Antrag wurde angenommen. Eine Reibe kleinerer
Vorlagen wurde im Sinne der Kommissionsbeschlüsse erledigt.
Eine Petition des Bundes Deutscher Buchbinderinnungen
in Berlln, betreffend den Wettbewerb der Gefangenen¬
anstalten und das Unterbieten der freien Arbeit durch Ge¬
fängnisarbeit wurde zur Berücksichtigung übenoiefen.

Das Haus vertagt sich dann auf morgen.

Der Gefangene vom Olymp.
Saloniki , 16. Juni . Hier verlautet, die

Räuber , die den deutschen Ingenieur
R i chter ins Olymp-Gebirge entführt haben,
hätten für die Freilaffung 50 000 türkische
Pfund , gleich 900 000 deutsche Mark, ver¬
langt. Sie drohen mit Gewalttaten, wenn
die Verfolgung weiter getrieben würde.

Es war am 30. Mai , als hier die erste Nachricht ein¬
lief. dag der deutsche Ingenieur Eduard Richter von den
Zeiß-Werken in Jena auf einer Reise durch das Olymp-
Gebiet von griechischen Räubern , die die begleitenden
Gendarmen niederschoffen, entführt worden war . Richter
ist kein eigentlicher Forschungsreisender, aber er liebte es,
seine Ferienlage in Gegenden zuzubringen, die noch wenig
von Europäern besucht sind, wo noch keine europäischen
Hotels mit ihren modernen Bequemlichkeiten selbst auf der
Reise den Schein der Häuslichkeit oortäuschen, und wo für
seine etwas romantischen Begriffe das Lebennicht immer das¬
selbe ist, wie er es all« Tage gewohnt war . Er wollte
reisen, wie Humboldt gereist ist, wie Marco Polo , wie
Sven Hedin, in Hütten bei Eingeborenen übernachten,
fremde Bölker in ihrer Urwüchsigkeit kennen lernen,
Strapazen erdulden und nachher etwas erzählen können,
was nicht im Bädeker steht. Das ist ihm freilich geglückt.
Daß er an Gefahren dachle. denen er sich aussetzte, zeigt
die Tatsache, daß er sich zwei Gendarmen zur Bewachung
mitgeben ließ: die aruien Leuie haben ihre Schuldigkeit
getan und mit ihrem Leben dafür gebüßt. Sie sielen im
Kampfe, als sie ihren Schutzbefohlenen verteidigen wollten.

Beinahe drei Wachen schmachtet seitdem der Gefangene
in der Gewalt jener Banditen . Da - Olympgebiet liegt
aus der <$« **e zwischen der Türkei und Griechenland,
aber der ÜaflL auf dem der Überfall stak!fand, in der
Mb « D» EMdtchens Kokiuoplo, ist türtisches Gebiet.
VermuÜi^ ßUBte Richler, von Westen kommend, das Ge¬
birge durmV ^ en und da- Meer erreichen, um dann auf
einem Küfl - Erzeug einen größeren Hafen, etwa Saloniki,
zu erreicht^ Die türkische Herrschaft in icnen Grenz¬
gebieten skM^aber aus schwachen Füßen , und die griechische
Bevölkerung rKhlt sich in der romantischen Zwickerstellung
der Unters - Itzen, die gegen ihre Tyrannen revoltieren,
und der sstnsi. gewohnten Räubereioerhältnisse. wie sie >n
Serbien und Bulgarien vor der Befreiung dieser Länder

Sorisles lieben.
* Das Scheitern des tnternattoualen Sccmannsstrciks

scheint jetzt schon sicher zu sein. In London baden die
Beamten des Seemanns -Gewerkvereiiis ein gütliches Über¬
einkommen mit der Wdite-Star -Linie abgeschlossen. Sie be¬
willigt eine Lohnerhöhung von zehn Schilling pro Monat
für alle Mannschaften. Die Canadian-Pacijic-Linie machte
das gleiche Zugeständnis, eoeuso die Firmen Lamport and
Holt und A. Holt Company. Die großen Passagierdampfer,
die von Liverpool auslaufen sollen, haben keine Schwierig¬
keiten. Etwas kriliiwer ist die Lage in Glasgow. In
Rotterdam wurde Donnerstag weder für englische noch für
holländische Schiffe gemustert, weil sich keine Matrosen auf
den Heuerbureaus meldeten. Die Abfahrt der großen
Paffagierüampfer nach Nordamerika und Java ist vorläufig
gesichert, aber der Verkehr mit England wird bald in Mit¬
leidenschaft gezogen werden. Aus Newyork wird gemeldet,
daß der Verband amerikanischer Seeleute, dem zwanzig¬
tausend im Küstenvcrkehr angeslellte Seeleute untersteh, n,
den Ausstand angeordnet hat. um höhere Löhne und bessere
Arbeitsbedingungen zu erzielen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18 . «nd de« Ist . Juni.

Sonnenaufgang 3" (3--) I Mondaufgang 12“ V. <12--V.)
Sonnenuntergang 8-' (8--) ü Monduntergang 9“ N. (11" N.)

18. Juni . 1815 Sieg Blüchers und Wellingtons über
Napoleon bei Waterloo. — 1839 Dichter Martin Greif in Speyer
geb. — 1843 Schauspieler Emanuel Reicher in Bochnia ged. —
1850 Komponist Richard Heuberger in Graz ged. — 1885 Maler
Wilhelm Kamphansen in Düsseldorf gest. — 1895 Eröffnung des
Kaiser-Wiihelm-Kanals. — 1905 Dichter Hermann Lingg in
München gest.

13. Juni . 1792 Dichter Gustav Schwab in Stuttgart geb.
— 1859 Dichter Heinrich Sohnreg in Jühnde geb. — 1867 Kaiser
Maximilian von Mexiko in Queretaro erschossen. — 1884 Maler
Ludwig Richter in Dresden gest. — 1902 König Albert von
Sachsen in Sybillenort gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Der Rundflug .) Tapfer sind
ia auch die Löweusieger, — aber tapferer die Luftdurch-
flieger. — die aus ihren tückischen Maschinen — erstens
deutschem Ruhm und Ansey'n dienen. — zweitens der
Reklame und Verbreitung — einer Großberliner Mittags-
zeitung. — Wo sie unterm Wolkenflor erscheinen, — ist die
ganze Menschheit auf den Beinen. — und in allen Dörfern,
allen Städten — hüpfen Männ - und Weiblein aus den
Btztten. — um zugleich mit Freude und mit Grauen —
dieses hohe Schauspiel anzuschauen. — Wer die Flieger aus
der Näh' erblickt. — ist ganz hingerissen und entzückt. — aber
wenn sie wieder sich erheben — und in kalter Höh' von
dannen schweben, — da erst denkt man wohl mit schauder¬
baren — Ängsten an die Knochenbruchsgesahren. — an das
Schräubchen, das sich lockern könnte, — an den alten Haß
der Elemente. — die sich um der Menschen Huld bewerben
— und sie locken, um sie zu verderben. — Wenn wir vor
dem Fluge unS entsetzen, — lernen wir die Eisenbahn erst
schätzen, — die in alter Treue schnell und gut — und auch
billig uns befördern tut. — und geloben immer nur der
Schienen — uns für unsre Reisen zu bedienen. — Den
Minister für die Eisenbahnen — läßt der Umstand etwas
Schönes ahnen: — Wenn die Flieger durch die Lüste sausen
— und des Volkes Beifallssalven brausen. — kann er ohne
Furcht den Fahrpreis sieigern: — man wird a faugs
schi-nv'en und sich weigern. — aber schließlich zahlen und
noch open- — drein die Eisenbahn begeistert toben.

Hachenburg, 17. Juni . In das Handelsrecstster des
Kql. Amtsgerichts Hachenbiirp ist bei den Firmen Nr . 8
Gebr. Dewald und Nr. 23 Westerwälder Ledeiwarenfabrik,
Hachenburg, eingetragen worden : Wilhelm Dewald ist
am 22.  April 1911 gestorben »nd beerbt worden von
seiner Ehefrau Auguste geb. Mertens . Diese hat nutz
dem Gesellschafter Lorenz Dewald die Fortsetzuna der
offenen Handelsgesellschaft unter der bisherigen Firma
vereinbart. Den Kaufleuten Engen Dewald , Wilhelm
Dewald und Hermann Kimbel, alle zu Hachenburg, ist
Prokura erteilt. Die Prokuristen vertreten nur in der
Weise die Firma rechtsgültig, daß je zwei zusammen
zeichnen.

herrschten, und wie i:e ;etz: auch noch in Albanien und
dem „fi; ' -.oropjjoncn* Mazedonien dar übliche sind.
Daraus rriMt sich das Zusammenhalten der Bevölkerung
mit den »erbau, en. Nicht die Furcht allein ist es. de
den frie. t .cheu Gebirgsbewohner . den Sohn der Berge,
in Schutz nehmen, verbergen und unterstützen lägt,
sondern zu« Teil nationale Sympathie und Haß gegen
die Türken.

Das sollten nur die Heirickatleu unter sich abniacheu,
aber nicht friedliche Reisende m ihre Räubereien träte u-
ziehen. Die Leute haben etwas Großzügiges , das ist nicht
zu leugnen, aber seit der Tat des berüchngen Athanas,
der vor etwa 25 Jahren einen Orient -Expreßzug aus¬
plünderte und ein Dutzend Berliner Herren ms Balkan¬
gebirge oeri'chlcppte, ist eine derartige Frechheit noch nicht
wieder oorgekomnien. Damals waren es aber imitiert) n
Reisende eines Luxuszuges und eine große Anzahl, so daß
man verstehen konnte, wie die Banditen ein erkleckliches
Lösegeld zu erpressen hoffen konnten. Daß sie einen ein¬
fachen Privatmann , der zu Fuß auf ungebahnten Wegen
die klassische Gegend durchstreifte, für ein geeignetes Ob .ekt
halten würden, um etwa eine Million für feine Frei¬
lassung zu verlangen, hätte man gewiß nicht erwartet.

Wie man hört, haben die Banditen zwei Briefe durch
das Fenster des Gerichtsgebäudes von Elafson geworfen,
eine kleine Stadt am Flusse Lerias , der nachher das
klassische Tempe-Tal durchfließt. Der Ort liegt nahe der
griechischen Grenze. Der eine Brief ist an die türkische
Behörde, der andere an d e deutschen Verrreler gerichtet.
In diesen Briefen setzen die Räuber ihre Forderung auf
50 000 türkische Pfund fest: ein türkisches Pfund hat den
Wert von 18'/, Mark. Sobald daS Geld beschafft ist
sollen die Behörden die Hirten der Unigegend benach¬
richtigen, die dann ihrerseits den Räubern Kunde geben
werden : man sieht, wie das Volk zusamittenhängt. Sollte
aber die Verfolgung, wie bisher weiter betrieben werden,
so drohen sie, den Entführten umzubringen.
„„ Die Nachricht hat das eine Gute, daß man wenigstens
über daS vorläufige Schicksal des deutschen Landsmanns
beruhigt fein kann. Man hatte, wegen der langen Zeit,
daß man nichts mehr von ihm hörte, schon Sorge , daß er
von den Räubern aufs Meer entführt oder daß er ihnen
vielleicht entkommen und in der Einöde des Gebirges,
ohne die Aussicht auf Hilfe von seiten der Renölkeruna.

st Für den Kreis Oberwesterwald stellen sich di?rt,
der Bewilligung von Alters -, Invaliden - und o!,
reuten in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis
1911 wie folgt : Altersrenten : Eingegangene »
187, davon sind erledigt durch Rentenbewillin«»"
durch Ablehnung 75, durch Tod der Antragsteller
nach Abgang durch Tod usw. bleiben noch
Posten mit 1663 Mk. Invalidenrenten : Eiiw°g
Anträge 726, davon sind erledigt durch Rentenbem?? '
577, durch Ablehnung 96, durch Tod der Antm
usw. 50, nach Abgang durch den Tod usw. bleiben'
zahlen 334 Posten mit 56 299,80 Mk. Kranker.
Eingegangene Anträge 65, Rentenbewilligung hg
Abgang durch den Tod cr. bleiben noch m -
Posten mit 2 675,40 Mk. Von der LandesversF*
anstatt Hessen-Rassau, deren Bezirk die SReqterun
Cassel und Wiesbaden sowie das Fürstentum
umfaßt , sind seit dem 1. Januar 1891 überbau
willigt : 10654 Altersrenten im Gesamtzahi-i
von 1 520 686,80 Mk., 47 996 Invalidenrenten
samljahresbetrage von 7 488 396,40 Mk.. 4896 K
renten im Gesamtjahresbetrage von 823 983 Mk.
63 546 Renten im Gesamtjahresbelrage von 9 833.
Mk. Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch
cr. erfolgten Abgänge Ende März 1911 noch zu
2171 Altersrenten im Gesamtjahresbetrace
353 921,60 Mk., 23 209 Invalidenrenten im C.
jahresbetrag: von 3 769 868 Mk., 603 Krankenrente«
Gesamtjahresbetrage 106040,10 Mk., zusammen 251,
Renten mit einem Gesamtjahresbelrage von 4 229829
Mk. Der von dem Reiche zu leistende Zuschuß lxiiS
1299150 Mk. Mithin bleiben Ende März I9n
Mitteln der LandesverstcherungsanstaltHessen-Nassau
Renten zu zahlen jährl. 2 930 679,60 Mk.

Vom Westerwald, 16. Juni . Gelegentlich derq
S onntag in Haiger stattgefundenen Jahresversamnilii!
des Westerwaldklubs tagte dort auch der am 19.
d. Js . gegründete Wrntersportverband „WesterwÄ!
Skiklub", dem sich auch der WintersportvereinNe»
Rengsdorf mit einem Teil seiner Mitglieder anschd
Letzterer entsandte zu dieser zweiten Versammlung rat»
um einen Delegierten, der die Interessen desselben«
trat. Zur Abhaltung der Generalversammlung
Oktober wurde Daaden gewählt, in dessen Nähe
die Anlage des Wintersportplotzes für den Verbaiü
plant ist. Hier wird jährlich ein großes Verband!
stattfinden, wo Wettkämpfe ausgefochten werdens»!
Bis jetzt gehören dem Verband die Wintelsfli
vereine Daaden , Hachenburg, Marienberg, Neuwied
Wetzlar an, während der Verband wegen Beilrill-
mit den Vereinen Limburg, Gießen, Westerburg, $il
bürg und Hadamar in Unterhandlung steht.

Aus dem Obcrwestcrwaldkreis, 16. Juni . Der fi
läßt in diesem Sommer zu Büdingen und zu Kick»
Haushateungsunterricht für die Schülerinnen der z»
oberen Jahrgänge der Volksschulenerteilen. Der Kmi
der von Ostern bis Weihnachten dauert, wird voul
vom Kreis angestellten Haushaltungslehrerinnen g
Christian und Fr!. Müller erteilt.

Wksterburg, 16. Juni . Der Verschönerung
veranstaltet am 2. Juli d. Js . wieder ein Som
>md Waldfest. Die Vorbereitungen hierzu sind in vo!
Gange . Mehr noch wie in, Vorjahre soll diijes
ein echtes Wcsterwölder Volksfest werden, bei dem
schönen Voltstrachten unserer Vorfahren zur
gebracht werden. Auch sollen einige der Berge'
anheimgefallene Westerwäider Tänze anfgeführt
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etn eiendes Ende gesunden habe. Wir wüieu also, dazs
noch lebt, und es ist wohl anzunehmen, daß es ih»I
geht, wie den Räubern , die ihn gefangen halten»
d. h. daß er auf anstrengenden Märschen unter ^
gefahr von Schlucht zu Schlucht und von Verstelll
Versteck geschleppt wird.

Hoffentlich leuchtet ihm die Freiheit recht-
Die Sympathien für die Balkanvölker aber, sowohl
Unterdrücker, die so schlecht in ihrem Lande f
Balten, wie auch die Unterdrückten, deren sittliche L.
fo niedrig sieht, dürste in Europa wieder einige1
sinken.
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6inc Alocbe vor der Krönung«
London . 14. 3«*|

London steht im Zeichen des Krönungsfiebers, un®,
ganz außergewöhnlicheAufregung herrscht unter demt
so gleichmütigen aber doch recht patriotischen Insel»
Wohin man kommt, wohin man blickt, überall fl».
„Coronation " (Krönung) tonangebend. Trifft man e>
Bekannten oder knüpft man irgend eine neue Bekann.m
an, so ist. nachdem man der englischen Sitte gemäß*t»
Worte über das Wetter gewechselt hat. das Tbem»„Krönung".
, „ Krönungstage ! Die geriffenen englischen GeichaBi
lassen sich natürlich eine so kostbare Gelegenheit niw
gehen und beuten̂ die Krönung gehörig aus.
strümpfe", . Krönungstaschentüller", . Krönuugsko>
„Krrmungskrawatten". „Kränuugsanzüge". Krönungskle
„Krönuiigsblusen", . Krönungsbüte". „Krönungs»
„Krönungszigaretttn ". . Krünungszädne. falsche" <»"
Kronungssestmabl gut beigen und verdauen »u ^ 1*.
.Krönungsnadeln " usw. usw. Kur», alle nur erd«n»u»
Artikel, werden in ausfallenden Inseraten und Pla 'ate».
gepriesen, und die Schaufenster find voll von
„Krönungsartikeln". Und die Preise sind auch — ‘
des Tages angemessen — Krönungspreise. ebenso wie
jenigen für Zimmer und Pension, welche .
vielen Fremden, die »um Krönungsfest nack
kommen, haben müssen. Ader man batte wobl ru on»
zu früh Lärm gemacht von den teuren „Krönungsp»̂
und das Resultat ist, daß die verschiedenen Schtu»?̂
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uuu uu» wiciuimi „I, uau ulf verimieoenen I
schäften über zu viel leere Plätze und eine schleckteiwaiicu t>u uiei iceie Piape uno eine luucw »- j
klagen, weil die Amerikaner sich nickt in der erwarteten
menge" einschiffen. Im Gegenteil, die Anzahl oer .
England kommenden Amerikaner ist viel niedriger.
Durchschnitt der gewöhnlich im Sommer nack
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Das Programm wird wieder sehr viele Abwechsluna
bieten.

Neuwied, 16. Juni . (Kgl . Schwurgericht .) Für die
am Montag , der, 19. d. Mts ., vormittags 10 Uhr be¬
ginnenden Schwurgerichtstagungen sind folgende Sachen
vorgesehen: 1. An, 19. Juni gegen den Stukkateur Ernst
Lerck von Neuwied wegen Münzverbrechens ; Verteidiger-
Justizrat Tilmann . - 2. Am 20. Juni gegen den
früheren Bureau -Assistenten Hugo Lübeck von Betzdorf
Een Amtsverbrechens ; Verteidiger : Justizrat Lewy. -
3. Am 21. Inn , gegen den Händler Johann Lautermann
von Neuwied wegen Sittlichkeitsverbrechens ; Verteidiger-
Rechtsanwalt Mechelen. - 4. Am 22. Juni gegen den
früheren Gemeinderechner Wrkh. Wengenroth ' lil von
Mörlen wegen Amtsverbrechens ; Verteidiger : Rechtsan¬
walt E. Sayn . 5. Am 23. Juni gegen den Post
Menten Anton Stüber von Neuwied wegen Amts¬
verbrechens; Verteidiger : Rechtsanwalt Dr . Hillenbrand.

Frankfurt, 15. Juni . An dem Dach der aus dem
16. Jahrhundert stammenden Kirche in Bvnames werden
zurzeit Ausbesserungen vorgenommen . Gestern Nach¬
mittag gegen 5 Uhr wollten Dachdecker einer Bocken-
heimer Firma das Turmdach neu decken und seilten sich
an einem Dachsparren an . Der Haken, der anscheinend
m morschem Holz steckte, riß plötzlich los . Zwei Dach¬
decker stürzten zuerst auf die Schutzvorrichtung , die nicht
stand hielt, und sielen dann etwa 10 Meter tief aufs
Straßenpflaster hinab . Der Dachdecker Georg Sauersein
wurde schwer, sein Kollege Fechter leicht verletzt.

Cassel, 15 Juni . Geh. Kommerzienrat Aschrott hat
aus Anlaß fernes 85. Geburtstages der Stadt Cassel
sem 'm Westen gelegenes Floraparkgrundstück . das
10000 Quadratmeter umfaßt und einen Wert von
300MO Mk. darstellt , zum Geschenk gemacht zum Zwecke
der Errichtung der von der Bürgerschaft zu Cassel schon
lange als notwendig erkannten Stadthalle — Die ver¬
hängte Sperre über die Vrehhöfe im Stadtkreis Cassel
ist, da die Maul - und Klauenseuche unter den Viehbe¬
ständen erloschen, aufgehoben worden.

rc. Coblenz, 16. Juni . (Rheinischer Verkehrsverein)
Ter engere und d̂er Gesamtvorstand hielten am 14. d
M. m Coblenz Sitzungen ab. in denen man sich Haupt'
achlich mit dem der demnächst stattfindenden Hauptver-
Mmlung vorzulegenden Rechenschaftsbericht und der
Jahresrechnung für 1910, sowie dem Arbeitsplan und
dem Voranschlag für 1911 beschäftigte. Aus dem Jahres¬
bericht ist zu erwähnen , daß im Interesse des Vereins-
gebietes eine rege publizistische Tätigkeit entfaltet wurde
Eine beträchtliche Zahl namhafter Schriftsteller wurde
veranlaßt Aufsätze über den Rhein in den angesehensten
B altern Deutschlands zu veröffentlichen. Bemerkenswert
aus dem Jahresbericht ist auch die schon früher mehr-

ch hervmgehobene Tatsache, daß sich die Schü .erherberqen
^ E/ußerrirde 'UUch sta-ken Zuspruchs erfreuen , sodaß

Zweifel ent,lande, , sind, ob di? Mittel für die
E ^ ' uua dlrs. r Einrichtung in der bisherigen Art
weiter beschafft werden können. Für das laufende Jahr

ü'e Z " hl der Uebernachtungen in den rheinischen
2 ^ H" bergen auf mindestens 10OM. Was die
Abrechnung betr .stt, so haben sich allerdwq « Einnahmen
Hockden? ^ Och die Wage g"ha !ten. doch mußte der
wKnd - w.ederum bemerken, daß die Opferwilligkeit
we'ter Kreise, insbesondere solcher, die von dem Wirken
e ent 1,? 8 Ä n Vorteil hätten , dem Verein

EX " noch recht viel zu wünschen übrig lasst, sodaß
JJJSL "* 9en sämige Mitglieder künftig strenger
^8 gangen werden muß . Der Arbeitsplan des lausen¬

den Jahres hält sich im gewohnten Rahmen . Die Vor-
Eten für dre Umgestaltung des Rheinführers , der
mrt Abdrucken von farbigen , nach der Natur aufgenom¬
menen Lichtbildern ausgestattet werden soll, haben be¬
dauerlicherweise durch die Ungunst der Witterung im
vorigen Sommer eine starke Verzögerung erfahren . Die
Herausgabe ist deshalb erst im Jahre 1912 möglich
Der neue, lediglich zu Propagandazweckeu geschaffene
ebenfalls mir farbigen Bildern ausgeschmückte Prospekt
hat . wie festgestellt werden konnte, allgemeinen Beifall
gefunden . Dre diesjährige Hauptoersaminlunq findet
am 10. Juli m Mainz statt.

Kurze Nachrichten.
2Im Donnerstag wurde Polizeisergeant Kepper in Dillenbura

mit seinem Polizeihund „Jack" nach Altenseelbach (Bez. Arnsberm
worden* ' 42  abgehauene Fichtenstämme gestohlen

Hund nahm am Ort deS Diebstahls die Spur auf
verfolgte sie bis nach dem 8 Kilometer entfernten Daaden

srr’f! Crs / amtliche Stämme aufgefunden wurden. —
3n bec beä Dorfes Girkenroth  trieb ein Wirbelwind eine
große Heuwolke vor sich her, welche sich in der Luft zu losen Ballen
aufloste m die Ferne treibend, einer wirr durcheinander fliegenden
R,e enoogelschaar glich. - Mit seinem Motordreirad stürzte de"
Arzt Dr Brauch aus Nastätten  nebst seiner Frau bei Singhofen
Beide erbten schwere Verletzungen. - In Schiesheim  erbänot«
K?rl °Änk ^ ^ Re-°M^ °^ rÄ *1? ä> c*Be Sohn des Landwirts
Karl Funk — Bei Mulherm (Ruhr) strauchelte der Brauereibesitzer
Meckel aus Herb orn  auf der Jagd , wobei sich das Gewehr enttud

tlmr?c-mr ®et  Reichstagsabgeordnete Bebel weilt
m Wetzlar,  der Heimat seiner Mutter und die

Statte seiner Jugend . — Das Großherzogspaar von Hessen bielt
kranke/ 6 e2" en  Verkaufstag ab zum Besten unbemittelter Lungen-
kranker. An dem Verkauf beteiligte sich auch der Hessische Hochadel
Man spricht von 60000 Mk. Einnahme. - In Abwesenheit des
Landrats von Elbe zu Ne uw ied und seiner Familie wurde in seiner
Privatwohnung ein schwerer Einbruch verübt. Durch einen Polizei-

bet  Hausdiener Osterwind mehrmals gestellt weshalb
er die Dat ^ hartnäckigen Leugnen gestand

Ta/ em. Die Suche nach dem gestohlenen Gut blieben jedoch
°«n- Erfolg . - Auf der Landstraße von Oberursel nach Nieder.

*tn auf Probefahrt befindliches Automobil mit einem
fÄ e1/ ,<Iln mn,r ®tC ^fassen wurden hinausgeschleudert und
W im/ wT 6- Verletzungen, - Eine in Frankfurt  wohnende
m BraA a- -.//E Zustande geistiger Umnachtung ihre Wohnung

£ gesteckt. Zuvor hat sie die Blumenanlagen des Bocken-
w°^ e? geschm? ckt̂ bQmit 516  ® CäBet  ihr -r Anver-

JVab und fern.
°  berrtschen Runvflug . Der Flieger König hat

nun al -, Dritter nach Lindpaintner und Büchner ebenfalls
Hawourg erreicht. Bon Hamburg geht die Reise nach

Mehrere der zurückgebliebenen Flieger , wie
Lhelen und Vollmoller, haben es aufgegeben, die beiden
snnrrü,sn0*)*,en  uberiöinben . Thelen will von Hamburg,
Vol.moller von Kiel aus wieder an der Konkurrenz teil»

- o Dnrner-Gedenkstek« in Berlin. Vor dem Jahn»'
den^Berüu/n ^ Turnplatz in der Hasenheide wurde von
ae ellt d-r »..? ^ ?» EN em großer Granitfindling auf»

bo Vorderseite in Goldbuchstaben folgende
h/r , 8ur Erinnerung an die Hundertjahrfeier

Eroffnungdes ersten Turnplatzes in der Hasenheide
SÄ 5* * Ludwig Jahn im 50. Jahre nach der
Re/un -/ ^ ^ung fernes Denkmals errichtet von den

m Turngauen 17 Juni 1911/ Der Stein wird
*,i iLr ? be? ? Es preußischen Kultusministers o. Trott

Altmeisters der deutschen Turner Geh.
«L-anitat .-rat Gotz feierttch erngeweiht.

0 Baron Albert von Rothschilds Nachlaß . Das
?Wm nef ^ Eaßgericht gibt als Gesamtbekaĝ des im
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„ O Der erste EtbelachS für den Kaiser. Der erste
*Krr bet lP Jahre von Magdeburger Fischern in
der Elbe gefangen wurde, ist. einem alten Brauch gemäß,
Eier Tage durch den dortigen Magistrat an die kaiser»
ucbe Küche in Potsdam abgesandt worden. Er hat ein
Eenncht von etwa 22 Pfund . Im vergangenen Jahre
wurde kein Lachs in der Elbe bei Magdeburg gefangen,
der letzte ist ,m April 1906 abgeschitt worden.
fK'? rff? b betor ostpvcuyischen Pferdezucht durch Kaiser
« . ilhelin . Auf der internattonalen Konkurrenz von
Luxiivreitpferden ttt London sind unter den vier ersten
prei. gekrönten Pferden drei oschreußische Remonten mit
einem zweiten, dritten und vierten Preise prämiiert
wordeu.^ Das emzige vor ihnen prämiierte Pferd war
ern 20 000-Mark-Pferd des Milliardärs Winano. Infolge

für die deutsche Pferdezucht so erfreulichen Er-
sandte Kaffer Wilhelm an den Oberpräsidenten

o Windheim in Königsberg i. Pr . ein Telegramm, in
heißt: „Die preußische Pferdezucht hat damtt

emen großartigen internationalen Erfolg errungen der
niemand vorausgesehen war , und hat mit einem

Schlage ihre Stellung m der Welt befestigt. Aus vollstem
Herzen spreche ich den Züchtern der Provinz Ostpreußen

Glückwünsche zu diesem Siege aus undmeinen königlichen Dank/
191  Für die demnächst beginnende

von 46 gemeldeten Jachten der offenen
KlaWn 40 in deutschem, 6 in ausländischem Besitz. Die

nL/!/ !" bi^ 5u5nahmslos ausländischer Konstruktion:
rm übrigen sind 26 deutschen, 14 ausländischen Ursprungs.

deutschen Koniirukteure haben unter 26 Jachten
l,i Neubauten, die Ausländer unter 20 deren nur 4.
Außer Betracht bleibt dabei die Sonderklaffe, bei der in

w lall v attten„ 3 deutsche von 16 zu den offenen
Wettfahrten dieser Kategorie gemeldeten Booten 3 ameri-
Pf Verteidigern gegenüberstehenwerden. Besondere
e. ^ ,>ehungspuntte br den noch der Kampf der großen
Schoiierklasse und die deutsch-amerikanischen Regatten um
den Pokal de» Deutschen Kaisers. In der Schonerklaffe
l(&iirmZi„ beUt d,et^ eil e bet 'Meteor ^ des Kaisers, die
.Germania von Dr . Krupp von Bohlen und Halbach,
d>e „Hamburg vom Verein Seefahrt -Hamburg und der
.Nordstern 41 von Dr . Harries -Kiel aenanntz
r. o eines Totenscheinschwindlers . Ein
berüchtigter Totenscheinschwindler, der von einer größeren

^ f röeis *urJ « 5aftunfl gesucht wurde, ist gestern
des 28iahrlgen, aus Bremen gebürttgen

Versicherungsagenten Heinrich Georg Wienhöfer in der
Dr -sd-ner Vorstadt Pieschen f-stgenomm-n wo?den. ? ls er
mi Begriff war, dort einen neuen Betrug auszufübren
Der Verhaftete ist seit Oktober vor. Jahres in zahlreichen
aufl!etteten ^ und' ^ ? W"!̂ ^ erLandesoersicherungsanstaltmSfSs,st  ä ffgf* ssacrjtss
lotawS, . Ä,S £ “ " • iU  ” e,Wof" "- « »

erraMxte,:- ®rau »essie Henkel in Dela»
TOfUrn e verhaftet , weil sie ihre Stieftochter

unter^o^ ä^ i^ n Das mnge Mädchen starb plötzlichunter verdächtigen Umstanden, und die Arzte fanden in
& ^ Arsenik, das von,der Stie? mutte7^^tas Wetn zugesetzt worden sem soll. Die Familie
^eukel gehört zu den besten der Stadt . Als Motiv für
HenkA ^ di^ e-^ ni^ b Üb/ rQU§  f rofe.e Eifersucht der Frauci-etlTe  r - es Nicht ertragen konnte, daß ihres Gatten
Liebe für dre Tochter größer war . als für sie.

« Polizeuiche « icherhettsmastregetn tui tue « ondvnerÄrt/ÄtfÄ
«,ar ^ tt9 ötef« unwillkommenen Gäste deshalb an hüs ff
ber n ?liS n Vrivatdetektivinstitut in Chikago mit

Bitte aewandt. ibr zur Unterstützuna des über-

^nü PMr -rauer Enmio zayu even gen. „ noer.^ ***‘0 'e‘ bs lelblt eut Amerikaner Hnh hi»
3 ! &« n,hfi Q0en °ull >. daß, der erwarte?/ Strom der

M/ ^ mde.i. wenn auch,man ausbleibt, so doch den oe»

^ern .a / nnaturuch eineSSlfö Hot-lb-sitzer̂ G-schüftslemeu. a/
^nn ^ die Ŝtrömung bringt eben doch viele

UNg.
14. 3“"*-

cs. und
:r dem!

«J ’SJI N - ' mman ‘3 S ?net hi.

TninLe ~rü"  uungc even ooch vi--le
"Seckl^ - Themsestadt. darunter allerdings auch eine
SitwiniL  ungebetener Gäste, wie Hochstapler
^Iidi ^ erfeben* ?" ' &enen Sonbon fd)on °bnedin
^on mip/}eI! ?ieri-0en  und erstaunten Fremden erscheint

U£i ellT .ll  H^ rvlatz. Überall werden

ztetzll datz etwa vo vvv <sowaken anweieno uno. i
$et Abend des Ärönung§ta0e8 wird wunderbare |

sichtet . Dll ÄÜ'ßerffiiwn'" der^ Kirchem" v/n
Msbäre m b' Denkmäler, kurz jeder nur irgendnaie

Plök- enormen Holztribünen . geschmückt"-viake Rreffen von 20 Mark bis 300 '
if«s 0n« ^0rt  ^ en  Krönungszug .
Unb einige der strengeren kirchlichen Sekten

Tvema

jesebäl
t nicht
.Krönr
riigskrosL
msskl
lUNgst
' (um

«Üe «^ iu  Treffen von 20 Mark bis 300 Mark zu Her.'
flennen 0’ Xh Krönungszug bequeme ? sehender strengeren kirchlichen Sekten
Men t«  t vrotestieren . daß man die Außenseiten der

f ^ ielunoan 5 , mc£)r ?esahlt . Den Vogel hat aber eine
M verni?-/ ^ ^ ^ udgeichoffen. die ein Haus für zwei

U A SV ““ 6' " u" ° -b-u--n P, . 8 vonsftäSSfi :is
»0ltS * // # ‘retf/ bee  Kronungszuge« Spalier ditd/u.
^ffbündnung  müNendlc  glücklichen Inhaber
^vätn Zeit aut ihien Plätzen
>such»n. i! r Üe keinen Zutritt mehr. Ebenso
wolle, n Ä , !L i)lt, 00,1  der Sttaße aus den Umzug

fie ' °nü dir Giiteitore
M , Dre Etraßen für den Umzug werden

.®ttter und Barrieren , die eigens
^di errichtet werden, abgeschlossen Man

« »Ä ' S/n fid) °»i °n-terMrWp ". rrung°s!
^naufgebote b ^ eventl . Bolize». und

Bl“ 6tn  Parkanlagen find tausende von Zelte«
Reaim" '̂ « ,^ ?ldatEn»Abg,ordneten der ver»»legimentei des britischen Reiches teinschlieklictz

'Me Zeî Ä, . ^ re« vufentballs in London kampieren.
mi Ievi,d)en  Anblick. Man kann^euuno davon macken, wenn man in Betracht

Illuminationen zeitigen. Die "Preise für" solche AnlagenÄÄWai ?s Wel 6,1  - 8tn‘ sn<iian,>‘
Aftaa uÄÄ„3ra sns

. "«* « roofaiMöle »,

t

" S ’Z' -V1 null , Provinz, ravten.
Badeplätzen. Seebädern usw. arrangiert, und vielleicht ver-

den Krönungstagen ebenso viel Londoner ihre
Hauptstadt, wie Fremde »ach London kommen.

Martin Erich Richter.

Vermischtes.

erdenk!'
tzlakatr»dies
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inösvrk-e
sckiäß?1,'
ickte
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Wenn alle« nicht mehr hilft , müffen die — Katze«
besteuert werden . Ärich im bierseligen München braucht
der Gemerndesackel Ge/.d, Geld und nochmals Geld. Schon
vat man die Hundesteuer auf 20 Mark erhöht. Da aber
die Münchener Stadtverwaltung eine objektive Behörde
ist und keineswegs geroillt erscheint, in dem hergebrachten
Widersti.-eit zwischen Hund und Katze Partei zu ergreifen,
will sie jetzt zum gerechten Ausgleich auch die Katzen be¬
steuern. Das Münchener Gemeindekollegium beschloß als
erstes in Deutschlan-), dem Anträge auf Erhebung einer
Katzensteuer beizut:.Len. Für die Münchener Katzen drohen
also schwere Zeiten, und wer iveiß, tvie ansteckend das
Beupiel der Jsarstadt ans das übrige Deutschland wirken
wird . Selbstverswndl ch ist ume: der Katzensteuer keine
Katersteuer  gemeint D ese aus den gefüllten Humpen
so gern aufsteigenden Tiere bleiben nach wie vor v»n
behördlicher Schatzung frei.

Keine Jlluniinatiion , dafür aber Freimilch . Ter
Stadrcat von Montreal in Kanada hat eine durchaus neu¬
artige. aber kaum verwe-rfliche Art gefunden, den KrönungS-
tag Königs Georg von England zu begehen. Der Stadt-
ral beschloß, das Geld, welches sonst bei derartigen Gelegen-
hecken auf Feuerwerk und Illumination verwendet ivird,
zur Stiftung einer Anzahl Milchdepots zu gebrauchen,
wo an die Armen dev Stadt regelmäßig Freimilch ver¬
teilt werden soll. In Montreal , wie in so vielen großen
Städren , war es bi>l»er für die Armen sehr schivierig.
aute Milch für ihre Klinder zu erbalten. Der Stadtrat

ttt der Ansicht, datz er durch diese soziale Tat im Namen
de:- Königs den Monarchen besser ehrt als durch eine kost¬
spielige und zwecklose Illumination auf Kosten der Stadt
Das läßt sich wirklich hören.

Eine unversöhnliche Feindin des Alkohols ist
vor einigen Tagen vom irdischen Schauplatz abberujen
worden. In Kansas starb, 66 Jahre alt. Frau Carrie
Natron . Sie war wegen des wilden Kampfes berühmt
den sie gegen den Alkohol führte, und in dem es keinen
Pardon gab. Mit einem kleinen Handbeil bewaffnet
pflegte die Temperenzlerin Gastwirtschaften und Bars zu
sturmen und Gläser und Flaschen kurz und klein zu
schlagen. Am tollsten trieb sie es, als sie als Präside'- -n
der amerikanischen Temperenzgesellschast ihres Am-es
waltete. Man berechnet den Schaden, den ihr Vernichtung
bringendes Beil in den Wirtschaftsbeständendes Schank-
betriebes angerichtet, auf mehrere Millionen Mark. Es
konnte natürlich nicht fehlen, daß fie bei ihrem Kampfe
oft selbst hart genug ins Gedränge kam. Aber fie wußte
sich mit Füßen, Händen und Zähnen ernergisch zu ver¬
teidigen. Zwei Gatten hatte Frau Nation, die sich beide
wieder von ihr scheiden ließen, da sie das Zusammenleben
mit dem Alkohol demjenigen mit der kanipflustigenDame
oorzogen.
Neuestes aus «len {Hitzblattern.

«athederglück. Professor (Jubilar ): „Ja . meine Herren,
wenn ich alles noch einmal zusammensaffe. dann ergiebt sich
als Oumteflenz meines erfolgreichen Sttebens : Das Ideal
usriner Jugend waren die Borkenkäfer, mein Mannesglück
die Rebläuse, und den Lebensabend will ich mir mit den
»rummfliegen verschönen/ (Meggendorfer Blätter.)

tt  Gerechte Entrüstung . . 8 » 'ne Gemeinheit! . . . Eine
volle Stunde laßt sich der Kerl von mir wegen Verficherungs.
mrdme bearbeiten und dann »rllätt er mir —. daß er selber
«rstcherungSagent ist!' (Meggendorfer Blätter.)

Ertast . Fräulein (auf dem Bahnhof entrüstet): Wie
können Sie sich unterstehen, mich zu küssen/ - Herr iha' ffg):

b,t 6üa  aet5t  ab . . . und meine
mau iommt nicht! (Lustige Blätter.)
. ■i :i?t , cr- . Schade, daß ich keinen Humor feafc',
io» .tun S ;r aus dem Lachen nicht raus !"

(Lustige Blatt « .)



waibungssienstes eine Anzahl von erprobten Beamten zur
Verfügung zu stellen. Zur Wahrnehmung dieses polizei-
Ken Überwachungsdienstes werden die amerikanisa,en
Detektivs an aUeu Festlichkeiten der Kronungstage teil-
nehmen Ferner sind f,.r den Liemt am Krottungstage
3000 pensionierte Poliziueu hcrangezogen, auch bertzt es,
daß Berliner Kriminalpolizisten ihre londoner Kollegen

" ^ Die ^ hvleru " ln Venedig erloschen # Das Bestehen
der Seuche in Venedig wurde amtlich und privat geleugnet.
Die Krankheit mutz aber doch geherrscht zu baden, sonst
wäre die folgende Nachricht aus Triest unverständlich.
_Da in den letzten Tagen keine Cholerafalle aus Venedig
gemeldet worden find und die Choleragefahr daher ge
schwunden scheint, nimmt , der ö'terreichuche Lloyd m
nächster Woche seine Verannaunasfarten wieder aus.

S Die Tpiingstutkatastrvphe vc, Triest war noch oer
derblicher, als es zunächst den Anschein batte. Nach den
ersten Feststellungen sind 19  Personen dem Orkan rum
Opfer gefallen, darunter 14 Mann von d» Schiff-besatznng
der griechischen Barke . Nikolaios ' aus Evangelrstrw. drei
Mann L !? s »ch» r -rk- md . °m « °° !»
und ein Matrose eines italienischen Seglers . Der Ge
meindeausschuh von Triest bat beschlossen, die Opfer der
Sturmkastrophe aus Gemeindekosten zu begraben de. See
be^orde 1500 Kronen für das PrlvteukEs zur ^ er
fügung zu stellen und 10 000 Kronen sür die dringend neu
Bedürfnisse der Geschädigten aufzuwenden. Der Daaden
ist unüdersehbar, zählt aber sicher nacv Millionen . Die
Erre ;ung unter der Bevölkerung ist unbeschreiblich. ^

© Die längste Telephonvervindung der Welt . Bon
der nordamerikanischen Post- und TelegraphenverwaNmg
wur . en Berstiche mit Telephongesprachen rwischen ^ alt,..,s « ah  itrrmrifirn voraenommen . Diese Ber-

Lunte Oagcs -Obronik.
Salle a. d. S .. 16. Juni . Heute morgen wurde auf dem

diesigen GefüngniSbofeder Mörder Alfred Opitz hmgerichret.
Halle a. d. S ., 16. Junst In Egeln wurde in der letzten

Na ! t der PolizeiwachtmeisterHaack von einem Unbekannten
aus dem Hinterhalt niedergeichosten. $ er Wachtmiuler m
schwer verwundet. Die Verfolgung des Taters mit Polizei¬
hunden ist mißglückt

London» 16. Juni . Zwei zum königlichen G^ olge ge-irden scheu und rusien m die Meuiciun-hö ige Pferde wurden hucu  wv mm» “ . —^ -77' " «^ ».
meiu’e die 0aS Königspaar am der Strafe begrubt - . < l-^e
ÖS wurden verletzt und Mickten ins Hospital aeschafft

L -ndo«. 16. Juni . Mn mit 30. Personen besetzter Auto-
omni.uis stürzte einen 21 Fuß tieien Abhang h.nab. All-
Insassen wurden mehr oder minder schwer verletzt. ,

Rom. 16. Juni . Der abgestürzte Flieger Frey hm eine
gute Nackt verbracht. Die Ärzte erklären ihn auster Gefahr
und- hoffen, ihn innerbaib eines Monats miederyerlteue z
können.

Geschäftliches.
Alle Spiriins -Slpparate entfallen, ganz gleich, ob sie,

Kocher zur Bereitung oder Erwärmung von Speisen und
dienen als Bügeleisen in hnnderttausenden von Haushaltungen ,
Wäsche den letzten Glanz verleihen oder als Beleuĉ ungskorpcr
Hans Hof und Küche ibr angenehmes, dem Gasgluhiicht ebenbüni-
Licht erstrahlen lassen, ihre volle Wirksamkeit erst bei Verwend
von gutem hochprozentigenSpiritus . . . _ . . M

Im Handel ist dem Gehalt und der Beschaffenheit nach ,
wertiger Spiritus überall unter der bekannten Marke fcerolb“
erhältlich: die Abgabe des Herold-Spiritus erfolgt da Menge, 1
unter einen, Liter nicht mehr verkauft werden dürfen, für den Haus,
gebrauch allgemein in Literflaschen, deren Verschlüsse durch amtlich
voraeschriebene Plomben noch besonders gesichert sind.

Die Verkaufspreise haben kürzlich eme Ermäßigung erfahren,
weswegen cs sich empfiehlt, beim Einkauf von Flaschensp,^
Marke Herold" die hierfür in unserem Anzeigenteil von der Spusinz.
Zentrale wiederholt veröffentlichten billigeren Preise zu beachten.

dl
£4ns dem (ömcbisraaL

Lake City und San Francisco vvrgenommen. Dtese < er
suche auf der längsten Telephonllme der Welt sind sehr
günstig ausgefallen. Die Gespräche konnten auf demselben
Drahl erfolgen, auf dem gleichzeitig telegraphiert wurde.
All,- Städte des Liordwestens der Verewigten Staaten
werden :etzt an den Osten angeschlonen werden._

§ Verurteilungen wegen der LLristcnselser Streik-« .-iiwreitunaen . In dem Schwurgertchtsprozessegegen die
an den Ausschreitungen bei de»i letzten Weibenfelser Schuh»
kAbrifarbeiterstreik beteiligt gewesenen Perionen wurde gegen
13 Angeklagte auf Gesäiiguissrrafen bis zu sieben Monaten

8 I « Eptonageprozetz vor dem Reichsgericht wurde
« »kxf Remane wegen Verrats militärischer Geheimnisse tu
drei Fällen ,u 18 Fahren Fuchthans und 10 wahren . llr.
vertust oerurtem. <seme lscywener Marie wurde wegen
Beihilfe in zwei Fällen zu einem Jaor sechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Aus den Urteilsgründen ist zu erwähnen, daß auch der
Versuch gemacht worden ist, an dre eng fische Regierung
militärische Schriften zu verraten, und daß die osterrelchsiwe
Regierung, als ihr das gleiche Angebot gemacht wurde, die
deutsche Regierung davon benachrichtigte, so daß die Per»
sotgung der Schuldigen eingeleUetwerden konnte.

Diejenigen unserer Leser, die unsere Zeitung durch
die Post erhalten , bitten wir . die Neubestellung b-1

Erzähler vom Westerwald " für das dritte Vierteljg
1911 gefälligst bald bei ihrem Postamt oder den Bv
trägern erneuern zu wollen , damit in der regelmäßig
Zustellung der Zeitung keine Unterbrechung eint'
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1,50 , ,
ohne Bestellgeld . Neu hiuzutretende Bezieher erhM
die Zeitung bis Ende biejes Monats kostenfrei.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 18. Juni 1911.
Vielfach wolkig, zeitweise auch trübe , mäßig warn,

b\  süoöstlichen bis südlichen Winden , strichweise
Gewitter oder Gewitterregen.

Bekanntmachung.
Dieseniqen , die Anträge auf Beurlaubung von Soldaten

nach zweijähriger Dienstzeit stellen wollen , werden darauf
hingewiesen . daß derartige Anträge bis spätestens zum
25 . Juli bei dem Unterzeichneten gestellt sem müssen. Nach
den bestehenden Bestimmungen sind nur Mannschaften der
Kavallerie und der reitenden Feldartillerie zu dreijähriger
aktiver Dienstzeit verpflichtet. Beurlaubungsantrage sind
mithin auch nur für Mannschaften dieser Waffengattungen
zulässig.

Hachenburg, den 10. Juni 1911.
ver SiirgermeMer.

Steinhaus.

Gefundene Gegenstände.
Ein Portemonnale out Inhalt. . . ....

Die Anmelbunq vo„ Rechte,, an vorbezeichnetem Gegenstand ,st
innerhalb 12 Monaten bei der Unterzeichneten Behörde zu bewirken-
Nach Ablauf dieser Frist wird gemäß M 973, 9,4 und 970 betreffend
die polizeiliche Behandlung der Fundsachen, versahren.

Hachenburg , den 12. Juni 1911.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Nack Godesberg.
Ein tüchtigerDienfttnäddH

mit guten Zeugnissen fit-
häuslichen Arbeiten bei '*
Lohn gesucht . Eintritt
eventuell sofort erfolgen.

A. Dorfstecher&bo.
Godesberg a. Rh ., Fri"

straße, Ecke Rüngsdorfs"

crNegen Heirat meines jejij
suche ich zum 1. Juli i

meinen kl. Haushalt (t Kinds,
nicht zu junges , braves, "
und properes _Mädchen.

Vollständiger flusperkaul!
^ . r ^Ci vr»4ff hrttmo

WM Catfcb, Wmdvrgp̂ SSSTI
empfiehlt 8 denen nichts entzogen, fcs

Da ich mein Geschäft üitfgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ansge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Talchenufiren
mandulm Mcker

Ciolclwaren
und optische Artikel

empfiehlt
Uere1nen bei veranltaliungen WS 7eMichstr!tt»:

Fahnen , Saal - und Festplatzdekorationen sonne
Kostüme, Ausrüstungsgegenstände usw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismedaillcn , Diplo 'ne,
Kränze , Mützen , Sweater , Fntzballe nnt ^ ubchär,
Dportstrüinpfe , Schärpen , Fähnchen n . Gurrtandcu.

Zeichrnmgen für Fahnen und Bühnenban kostenlos.
Reinigen , Färben und Aufbügeln von Fahnen , *
... Schärpen , Uniformen und Zivtlbeklerdung . .

prompt und billig.

denen nichts entzogen, ^
noch hinzugesetzt ist ; M
bestes, sehr praktisches und H
billigstes Futter für alle j|
Vieharten ; besonders für »i
Schweine sehr vorteilhaft, r
da schnelle Mast, liefern y

preiswert
Münr§ Briiftl,
Qmvurg. Lahn, |

Tel. Nr. 31. jg
Futtermittel

en detail

'für Halbe Tage gesucht.
Frau Karl Tasl

Hachenburg

Zunge ItaliIM
__ _ .^ _ '©t . 1,50
fr.  Richter, EiUrfelÄ
Weg

en gros

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
kür Gesehenke passende Artikel in großer Auswahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwarenhaudlung.

Vollständiges Bett
bestehend aus

1Bettstelle.
zweischl.. groß,

1Sprnngi?der-
Matzei .keil.

(garant. feder¬
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit granen Halbdaunen gefüllt,  J BÜJerliettüCll,
*r
*?r

zusammen
nur 65 Mk.

netto.

V7arenhausS. Rosenau, Hachenburg.

vem

&- &1 '/S

dveßtf untt4unn ( ntt? ©T&rfeifon
M 'teiitn.

<6* Sotf m 2-J @7apm.

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , ßachenburg.

mit dem Raster
! Rafierpulver !.

Einreiben und Abwafi
Weg ist der Bart u. alle MM
Haut wird zart . Garant , untz
Dose2 M. (Nachn. od.Vor
Büro „Norma " Frankjurt
Bockenheim.

Grünen
ScblackcnTatid

liefert die

R.-G. Charlottenhülte
NieüerlchelüenSieg.

Ia.m
sowie sämtlicheFutter- und Düngt
offeriert billigst

Hermann
timhurfla. 0. tf

Telefon Nr. 297.

Fahrräder

Präm.
mit der
golden.
Medailie

Marke „ZchlaSiir " mit Torpedofreilauf Und erstklassigen
Pneumatikreifen , konrplett von 90 M . an JWlCT* und
UleftfalCH' Räder in gleicher Ausstattung von 110 Dt. an.
einige gebrauchte sadrräüer ru viniglien PreiTcn.

Mähmaschinen
Bielefelder Fabrikat, bekannte nur gute Maschinen

zu den billigsten Preisen.
fCj-r » Fahrräder werden auch ausgeliehen.

Reparaturen gut und billig.
Carl Bechtel , ftücheildmg.

Solide , bessere

Gew.-
Ausst-
Wies-

kjjnstumiJ  baden
1909-

Wohnungs -Einrichtungeo
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küch«
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni  poiig*

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestatt

I Sin!

Frau Ltto Schüler, - » Ie;,
dors (Rhld.), Poststraße 32. 1
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